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durch die Bedingung der mehr oder minder vollf’cändigen Horizont-Freiheit vor-

gefchrieben iPc.

Die zum Beobachtungsraum führende Treppe liegt entweder in einem an- 56?

fchliefsenden Nebenraume, oder fie windet {ich an der Innenwand des äußeren Thurm- Treppen.

Fig. 409.
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mauerwerkes ohne Berührung mit dem Feftpfeiler empor. In letzterem Falle mündet

der Treppenaufgang unmittelbar in den Beobachtungsraum; man bedarf alfo eines

befonderen Verfchluffes der Treppenöfl'nung, deflen Anordnung mannigfache Ueber-

legung erfordert. Um den Raum, welchen die Treppenmündung einnimmt, nicht

für die Bewegung der Beobachter etc. zu verlieren, legt man den Abfchlufs derfelben

gewöhnlich in gleiche Höhe mit dem Fußboden (Klapp— oder Schiebethür).


